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Neue Tische und
Stühle für das Freibad

800 Euro hat der Friedrichs-
dorfer Michael Grzybowksi
der Stadt Friedrichsdorf ge-
spendet. Freibadfreunde wird
es freuen: Mit dem Geld hat
die Stadt neues Mobiliar für
die Freibadterrasse ange-
schafft.

Friedrichsdorf. Michael Grzy-
bowski liebt seinen Wohnort.
„Friedrichsdorf ist eine liebens-
und lebenswerte Stadt“, erklärt
er. Seit 1976 ist er hier zu Hause.
Für das schöne Lebensgefühl
wollte der Steuerberater „sei-
ner“ Stadt gerne etwas zurück-
geben und hat dies jetzt in Form
einer Spende an die Stadtver-
waltung getan.

800 Euro stellte der Fried-
richsdorfer zur Verfügung – und
das Team vom Sport- und Kul-
turamt wusste auch gleich, wo
das Geld benötigt wird: Mit der
Summe wurde, in Rücksprache
mit Schwimmbadkiosk-Pächte-
rin Ayla Serbest, beschlossen,
dass neue Tische und Stühle für
die Freibad-Terrasse gekauft wer-

den. „Das Freibad ist einfach ein
so toller Ort, auch wenn ich
selbst nicht ganz so oft hier
bin“, berichtet Grzybowski.

„Ein Teil der alten Gartenmö-
bel-Garnituren waren schon
sehr mitgenommen und auch
defekt“, informiert Sandra Rie-
ke, stellvertretende Leiterin des
Sport- und Kulturamts. „Des-
halb sind wir froh über diese
Spende. Das ist eine tolle Sa-
che.“ Dank Grzybowski stehen
den Freibadbesuchern jetzt
15 neue Tische und 60 Stühle
aus Aluminium zur Verfügung,
die optisch zu der bereits beste-
henden Bestuhlung und den Ti-
schen passen.

„Ich hatte das Bedürfnis, et-
was zu spenden“, verrät Grzy-
bowski. „Und ich hoffe, dass
sich vielleicht der eine oder an-
dere auch dazu ermutigt fühlt.“
Für ihn war es nicht das erste
Mal: Ende 2015 spendete er
schon einmal etwas – damals
konnten mit dem Geld Vorhän-
ge für die Flüchtlingsunterkunft
gekauft werden. ksp

Spender Mi-
chael Grzy-
bowski und
Ayla Serbest,
Pächterin des
Schwimmbad-
Kiosks, freuen
sich über das
neue Mobiliar
im Freibad.
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Rathaus-Café
hat geöffnet

Burgholzhausen. Eine Tasse
Kaffee und dazu ein Stück haus-
gemachten Kuchen – das kann
man übermorgen von 15 bis
17 Uhr im Alten Rathaus Burg-
holzhausen genießen. Dann öff-
net das große, hölzerne Tor des
Rathaus-Cafés. Mehr Infos dazu
auch unter www.altes-rathaus-
burgholzhausen.com. kate

Feuerwerk im Doppelpack
Königstein. Für Samstagabend ha-
ben sich zwei dann frisch vermähl-
te Paare offenbar vorgenommen, es
schon vor der Hochzeitsnacht kra-
chen zu lassen. Beim Ordnungsamt

der Stadt wurden gleich zwei Feuer-
werke angemeldet. Nummer eins
steigt zwischen 21.45 und 22 Uhr
am Hotel Falkenstein Grand Kem-
pinski und soll circa fünf Minuten

dauern. Unmittelbar danach wird
Nummer zwei im Park der Villa
Rothschild gezündet. Es beginnt
gegen 22 Uhr und ist ebenfalls für
rund fünf Minuten angesetzt.

Hauptausschuss
tagt

Glashütten. Die Mitglieder des
Glashüttener Haupt- und Finanz-
ausschusses tagen am Dienstag von
19.30 Uhr an im Sitzungszimmer
des Bürgerservice, Schloßborner
Weg 2. Auf der Tagesordnung steht
die Vorbereitung einer Bürgerbefra-
gung zum Thema „Abfallentsor-
gung“ im Fokus. Die Sitzung ist öf-
fentlich.

Glückwunsch: Stadt gratuliert wieder im „alten“ Stil
Königstein. Wer kommt von der
Stadt wann zu einem runden Ge-
burtstag? Im Magistrat hatte man es
in dieser Sache (wir berichteten) in
den vergangenen Wochen mit einer
neuen Regelung versucht.

Danach sollten „Otto-Normal-
Königsteiner“ erst vom 90., 95. und
100. Geburtstag an aufwärts sowie
bei diamantenen und eisernen
Hochzeiten – falls überhaupt ge-
wünscht – Besuch von einem Ver-

treter des Magistrats bekommen.
Persönlich übermittelte Glückwün-
sche der Stadt zum 80. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit sollten
derweil „bekannten Persönlichkei-
ten“ vorbehalten bleiben.

Diese Regelung wurde jetzt aller-
dings wieder zu den Akten gelegt.

Wie die Stadt mitteilt, kehrt man
nach einer Testphase zur vorheri-
gen Besuchsregelung zurück. Dem-
zufolge wird versucht, einen Be-

such des Bürgermeisters oder eines
Vertreters des Magistrats oder
durch die Ortsvorsteher oder deren
Vertreter zum 80., 85., 90. und ab
dem 90.Geburtstag aufwärts sowie
zur goldenen, diamantenen und ei-
sernen Hochzeit zu ermöglichen.

Damit erübrigt sich zumindest
die vermutlich nicht ganz einfache
Definition des Bekanntheitsgrades
einer Person.

Wer nicht möchte, dass seine Ju-

biläumsdaten an die Presse weiter-
gegeben werden, kann eine soge-
nannte Übermittlungssperre bean-
tragen. Diese Übermittlungssperre
beinhaltet allerdings, dass keine
Gratulation durch die Stadt erfolgt.

Das entsprechende Formular zur
Übermittlungssperre kann im Rat-
haus abgeholt werden und steht au-
ßerdem auf www.koenigstein.de
(Rathaus–Formulare) zum
Download bereit.

Kirchengemeinde heißt die „Neuen“ willkommen
Königstein. Die katholische Kir-
chengemeinde „Maria Himmel-
fahrt im Taunus“ heißt am Sonn-
tagnachmittag gleich drei neue
Mitglieder des Seelsorge-Teams
willkommen.

Im Gottesdienst um 18.30 Uhr
stellen sich in der Kirche „St. Mari-
en“ in Königstein die „Neuen“ der
Gemeinde vor.

Es sind dies: Kaplan Tobias
Blechschmidt, Kristina Worm-Otto,

die den Bereich Religionsunterricht
an Grundschulen und Grundschul-
pastoral verstärken wird, sowie Pa-
ter Vijay Kumar Rayulaparimellu.
Der Geistliche aus Indien wird ein
Pastoralpraktikum in Maria Him-

melfahrt machen. Im Anschluss an
den Gottesdienst besteht für die
Gemeinde die Möglichkeit zu Ge-
spräch und Begegnung mit den
neuen Mitgliedern des Seelsorge-
Teams.

Kein Stammtisch
Schneidhain. Die Organisatoren
des Schneidhainer Bürgerstamm-
tischs weisen darauf hin, dass der
Stammtisch im Monat September
ausfallen wird, und bitten um Be-
achtung.

Tradition und neue Töne: Kerbe-Mix kommt an
Öfter mal was Neues! Dieser Vor-
gabe folgend, warteten Freiwilli-
ge Feuerwehr und Kerbebur-
schen zur Oberemser Kerb mit
diversen Neuerungen auf. Für je-
den Musikgeschmack war etwas
dabei, und für die Sektbar musste
abends noch Nachschub besorgt
werden.

Oberems. „Bei uns gibt es kein ver-
flixtes siebtes Jahr“ – Christian
Paul, Vorsitzender der Oberemser
Kerbeborsch, hatte allen Grund, zu-
frieden zu sein. Zum siebten Mal
seit Neuformierung der „Kerbe-
borsch“ hatten die jungen Leute
aus dem Ort – unterstützt von der
Feuerwehr – die Kerb samt Kerbe-
baum gestemmt. Und zum siebten

Mal kam das Programm mehr als
gut bei den Besuchern an.

Der erste Tag startete erfolgreich
mit der Band „Candy“ aus dem
Kölner Raum. Die hatten eine or-
dentliche Mischung aus Rock, Pop
und sogar Hip-Hop im Programm
und haben „das Zelt richtig zum
Kochen gebracht“, so Paul. Schon
der Freitag war so gut besucht, dass
die Sektbar der Kerbeburschen
nach relativ kurzer Zeit ausverkauft
war – kein Drama, eher im Gegen-
teil: Die Jungs fuhren einfach nach
Idstein, um Nachschub zu holen.

So feuchtfröhlich die Nacht zu-
vor auch war, für jeden echten Ker-
beborsch ist es Ehrensache, am
nächsten Tag wieder fit und wach
zu sein, wenn es daran geht, den

Kerbebaum in die Senkrechte zu
bringen.

Bevor der gerade erst gefällte
Baum jedoch in die Höhe gehievt
werden konnte, mussten zunächst
die sogenannten „Schwalben“ zum
Stützen des Kerbebaums mit reich-
lich Muskelkraft befestigt werden.
Dabei überließen die Oberemser
Kerbeburschen nichts dem Zufall;
doppelt und dreifach sicherten sie
die Streben im Bachbett, bevor Jo-
chen Moog auf dem Traktor die
Seilwinde anzog.

Vor allem Fritz Haxel kam beim
Justieren des Baumes eine entschei-
dende Rolle zu. Auf sein Komman-
do hörten alle. Schließlich hatte der
sich mittlerweile im Ruhestand be-
findende Forstmitarbeiter den

Baum zuvor auch eigenhändig ge-
fällt. „Guter Mann“, lobte Christian
Paul anerkennend. Zumal Haxel
tags zuvor noch krank im Bett lag.
Auf das Schlagen und Stellen des
Baums wollte er aber dann doch
nicht verzichten. Das ist für ihn
und die Kerbeborsch eine ebenso
lieb gewonnene Tradition wie die
spätere Versteigerung des Kerbe-
baums. Wer hier gewinnt, be-
kommt das gute Stück als Feuer-
holz aufbereitet und „darf“ dafür
die Kerbeburschen zum Essen ein-
laden.

Mit dem Baum und der Kerbe-
stimmung im Lot ging es in den
Samstagabend, der einmal mehr
den „jüngeren Leuten“ gehörte.
Zwei DJs steuerten die Beats in

Richtung Techno und House, die
Getränke wurden nach dem Vor-
bild amerikanischer Redcup-Partys
in roten Plastik-Bechern serviert.
Mit dem obligatorischen „Weckruf“

am Sonntagmorgen und einem
Frühschoppen mit der „Feldberg
Power Band“ – noch eine neue
Band – klang die Kerb am Sonntag
aus. xs

Dass zu den
Kerbeborsch
auch Kerbe-
mädscher ge-
hören, versteht
sich in Oberems
von selbst.
Gemeinsam
feierten sie
jetzt eine Kerb
der Extraklasse.

Foto: xs

Tempel steht, Göttin fehlt
Instandsetzung des alten Pavillons an der B8 kommt voran – Verein wirbt um Spenden

Der Laubengang aus dem frühen
20. Jahrhundert nimmt allmäh-
lich wieder Form an, der Pavillon
findet Stück für Stück zu alter
Pracht zurück. Ein Teil König-
steiner Geschichte wird von Pri-
vatpersonen wiederhergestellt:
die ehemalige nordöstliche Park-
einfriedung der Villa Andreae.

VON KATJA WEINIG

Königstein. Wer auf der Limburger
Straße (Bundesstraße 8) in Rich-
tung Glashütten fährt oder vom
Taunuskamm hinunter in die Kur-
stadt rollt, hat ihn sicher schon mal
gesehen: den idyllischen Pavillon
und die historische Klinkerbrüs-
tung an der B8. Und vielleicht hat
der eine oder andere Autofahrer
auch schon bemerkt, dass sich hier
in den vergangenen Wochen eini-
ges getan hat.

Eine marode Balustrade wurde
abgetragen, ein standsicheres Fun-
dament angelegt, Pfeiler und Balus-
trade rekonstruiert – wo möglich
mit dem ursprünglichen Baumate-
rial, ansonsten mit eigens gefertig-
ten „Ersatzteilen“ aus Klinker- und
Sandstein.

Was die Eigentümer und der für
den Wiederaufbau eigens gegrün-
dete Denkmalschutz-Verein als
„Bauabschnitt 2“ bezeichnen, ist
Teil eines gut geplanten und mit
viel Liebe zum Detail durchgeführ-
ten Rettungsprojekts für das über
100 Jahre alte Bauwerk.

Treibende Kraft ist die Familie
Vöhringer, die das damals völlig
verwilderte Grundstück 2014 er-
warb. Der kleine Pavillon in der
hinteren Gartenecke hatte es ihnen
von Beginn an angetan. „Uns war
sofort klar, dass wir ihn erhalten
wollen“, erzählt Marius Vöhringer.
Auf acht- bis zehntausend Euro hät-
te ein Architekt die Sanierungskos-
ten damals geschätzt.

1912 entworfen
Nach der Rodung des überwucher-
ten Geländes zeigte sich jedoch
rasch, dass hier weit mehr zu tun
und zu erhalten sein würde. Die
hinzugezogenen Denkmalschutz-
Behörden bestätigten die Vermu-
tung: Der 1912 vom Königlichen
Hofbaurat Franz von Hoven ent-
worfene Gartenpavillon und der 25
Meter lange Laubengang sind eine

Einheit. Kosten für die originalge-
treue Wiederherstellung: rund
180000 Euro. Einen Teil davon tra-
gen das Landesamt für Denkmal-
pflege und die Deutsche Stiftung
für Denkmalschutz. Den Rest muss
die Familie selbst aufbringen und
hofft dazu auf Spenden an den Ver-
ein „Denkmalschutz Gartenpavil-
lon Villa Andreae e. V.“.

Mehrere Abschnitte
Im ersten Bauabschnitt war zu-
nächst der Pavillon vor dem weite-
ren Verfall bewahrt worden. Das
Glockendach erhielt eine neue
Zinkverkleidung, morsches Holz
wurde ausgetauscht, Insektennester
entfernt.

Der Deckenschmuck – histori-
sche Ornamente auf Leinwand ge-
malt – befindet sich aktuell bei ei-
ner Restauratorin in Wiesbaden.
Für die vollständige Wiederherstel-

lung des „Tempelchens“ wird zu-
dem noch eine Skulptur benötigt.
Aus alten Zeichnungen lässt sich
rekonstruieren, dass hier einst eine
„freistehende, vollplastisch gestalte-
te Figur“ stand; wen sie darstellte
und wie sie genau aussah, ist unbe-
kannt. Der Denkmalschutz-Verein
sucht daher nach alten Fotos oder
Malereien, die den Pavillon zu Be-
ginn des zurückliegenden Jahrhun-
derts zeigen.

Im nächsten Jahr will die Familie
Vöhringer den Laubengang kom-
plett wiederherstellen. Dazu muss
die Mauer zur Limburger Straße
hin ausgebessert und in einen sta-
tisch einwandfreien Zustand ver-
setzt werden. Wenn auch die dorti-
gen Pfeiler ihre ursprüngliche Hö-
he von rund drei Metern wiederer-
halten haben, kann eine hölzerne
Pergola als oberer Abschluss mon-
tiert werden. Eine rankende Be-

pflanzung und ein feinkörniger
Kiesbelag auf dem Boden sollen
das dritte Teilprojekt abrunden.

In einem letzten Bauabschnitt
muss dann noch ein aufwendig ge-
fertigter, rund elf Meter langer his-
torischer Eisenzaun hinter dem Pa-
villon in seinen ursprünglichen Zu-
stand versetzt werden. Wenn alles
so weit fertig ist, werden Besucher
am Tag des offenen Denkmals die

Möglichkeit haben, selbst einmal
über den Laubengang zu flanieren,
so wie einst der Frankfurter Ban-
kier Albert Andreae de Neufville
und seine Frau Therese. Sofern alles
planmäßig verläuft, könnte das in
zwei Jahren der Fall sein.

Weitere Informationen und auch Fotos
gibt es im Internet unter
www.gartenpavillon-villa-andreae.de.

Rechts: Bernd A. Wilken (re.) und Marius Vöhringer (li.) machen sich ge-
meinsam für die Instandsetzung des über 100 Jahre alten Pavillons (oben)
stark, der einst zum Park der Villa Andreae zählte. Fotos: jp (3)

Unfallflucht in
der Milcheshohl

Schneidhain. Die Polizei sucht
Zeugen, die zur Aufklärung eines
Falles von Unfallflucht beitragen
können. Getroffen hat es einen
blauen VW Passat, den sein Besitzer
am Sonntag gegen 17 Uhr in der
Milcheshohl in Schneidhain abge-
stellt hatte. Als der Halter des Wa-
gens am Montag gegen 7.40 Uhr zu
seinem Fahrzeug zurückkehrte,
musste er feststellen, dass der Wa-
gen Lack- und Blechschäden auf
der Fahrerseite aufwies. Der Sach-
schaden wird von der Polizei auf
rund 800 Euro geschätzt. Der Hal-
ter selbst geht – nach Auskunft ei-
nes Fachbetriebs – sogar von 1800
Euro aus. Der Unfallverursacher
hatte sich unerlaubt von der Unfall-
stelle entfernt. Zeugen wenden sich
an die Polizei in Königstein unter
Telefon (06174) 92660.

Wohin mit Elektroschrott?
Friedrichsdorf. Mit Inkrafttre-
ten des neuen Elektrogerätege-
setzes ist der Handel seit dem
25. Juli dazu verpflichtet, ausge-
diente Elektro- und Elektronik-
geräte zurückzunehmen. Die
kostenlose Rücknahme von Alt-
geräten gilt für alle großen
Händler, die auf mehr als
400 Quadratmetern Elektrogerä-
te verkaufen. Dabei macht das
Gesetz keinen Unterschied zwi-
schen stationärem Einzelhandel
und Online-Handel. Uneinge-
schränkt wird die Rücknahme
und Entsorgung von Elektroge-
räten durch die Stadt Friedrichs-
dorf fortgesetzt. Große Elektro-

geräte können unter der Tele-
fonnummer (0611) 696481
oder per E-Mail an
sperrmuell@knettenbrech-gurd
ulic.de angemeldet werden. Da-
rüber hinaus können am Wert-
stoffhof große und kleine Elek-
trogeräte sowie Elektroschrott
kostenlos abgegeben werden.
Die Öffnungszeiten des Wert-
stoffhofs in der Färberstraße
sind mittwochs 17 bis 20 Uhr
(von November bis Februar
16 bis 19 Uhr), freitags 13 bis
17 Uhr und samstags, 9 bis
13 Uhr. Alte Handys können im
Rathaus zu den Öffnungszeiten
abgegeben werden. tz

Yoga und Pilates
bei der TSG

Köppern. Bei der TSG Köppern
beginnt morgen erneut das Pro-
gramm „Pilates“, und zwar um
9 Uhr in der Fritz-Beltz-Halle.
Dies ist bereits seit längerer Zeit
eine fortlaufende Übungsstunde
für Mitglieder. Wer in den Ver-
ein eintreten möchte, erhält von
der Übungsleiterin einen Auf-
nahmeantrag.

Auch der Yoga-Kurs wird fort-
gesetzt, startet aber eine Woche
später, am 10. September, von
10 bis 11.15 Uhr. Neueinsteiger
sind willkommen. Anmelden
kann man sich telefonisch unter
(06007) 4319226 oder per E-
Mail an yoga@tsg-koeppern.de.
Der zehnmalige Yoga-Kurs kos-
tet 65 Euro für Mitglieder, für al-
le anderen 90 Euro. Kursleiterin
ist Stefanie Balkhausen. Weitere
Informationen zu den Beitrags-
stufen und dem Angebot sind
auf www.tsg-koeppern.de im In-
ternet abrufbar. tz

Wanderung
am Abend

Köppern. Die morgige Abend-
wanderung des Taunusklubs
Köppern führt vom Treffpunkt
am Forum Köppern um 16 Uhr
sieben Kilometer über Säuni-
ckels Kleiderschrank zum Gast-
haus Lochmühle. Nach einer
Stärkung wird der fünf Kilome-
ter lange Heimweg am Erlen-
bach entlang angetreten. kate
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